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Anfang November. Es ist wunderbares 
Herbstwetter, die Sonne scheint. An 
einem geschützten Plätzchen kann es 
einem in der Jacke fast zu warm wer-
den. Die Blätter leuchten in warmen 
Rot-, Gelb und Brauntönen. Ich sitze am 
Schreibtisch, genieße den Blick in den 
Garten. Das Telefon klingelt, es ist eine 
Freundin: „Ich habe schon mal eine Li-
ste gemacht wegen der Weihnachtsge-
schenke, und habe mir auch schon etwas 
für deine Kinder ausgedacht.“  - „Ja ist 
denn schon Weihnachten?“ frage ich sie 
scherzhaft und bekomme eine lachen-
de Antwort: „Weihnachten kommt eher, 
als man denkt. Und für manche kommt 
Weihnachten ganz plötzlich.“ Die Spitze 
gilt mir, die ich ín all den Jahren gute 
Geschenkideen auch noch an Heiligtag 
umsetze. 

„Aber zuerst kommt die Adventszeit“, ent-
gegne ich trotzig, und dann reden wir 
noch ganze Weile darüber, was wir an 
der Ad-ventszeit besonders schätzen: 
Die heimelige Atmosphäre, wenn so 
nach und nach die Kerzen auf dem Ad-
ventskranz angezündet werden, die uns 
mit dem zunehmenden Licht die Nähe 
zu Weihnachten zeigen; wie gemütlich 
es ist, mit den Kindern Kekse zu backen, 
und wir schwelgen in Erinnerungen, als 
die Kinder noch kleiner waren, wie sie 

„bemehlt“ und so ernsthaft mit den Aus-
stechformen beschäftigt waren. Und 
nicht zu vergessen: abendliche Spazier-
gänge, um die erleuchteten Fenster zu 
bestaunen. „Markt und Straßen stehn 
verlassen, hell erleuchtet jedes Haus, 

sinnend geh ich durch die Gassen, alles 
sieht so festlich aus.“ Theodor Storm fällt 
mir ein. Advent - die Zeit der Gedichte 
und des Glanzes. 

Die Adventszeit ist schon eine besonde-
re Zeit, so denke ich, nachdem wir das 
Gespräch beenden. Advent - die Zeit des 
Wartens – die Zeit der Erwartung. Was wir 
erwarten ist ja das Kommen Gottes in die 
Welt. Dass wir in der Adventszeit Kerzen 
anzünden und Lichterketten aufhängen, 
wir uns bei Kerzenschein so heimelig 
fühlen, hat ja nicht damit zu tun, dass es 
draußen dunkel ist, sondern dieser festli-
che Glanz und die vielen Lichter weisen 
ja darauf hin, dass uns dieses eine Licht 
versprochen ist, das uns in den dunklen 
Zeiten unseres Lebens leuchtet. „Das 
Volk, das im Finstern wandelt, sieht ein 
großes Licht.“ – „Uns ist ein Kind geboren, 
ein Sohn ist uns gegeben und der heißt 
Friedefürst.“ 
Diese Worte vom Propheten Jesaja ste-
hen über der Adventszeit und wir Chri-
sten sehen darin einen Hinweis auf Jesus 
Christus, der von sich gesagt hat: „Ich 
bin das Licht der Welt.“ Und dieses Licht 
will in alle Dunkelheiten der Welt hinein 
scheinen. 

Denn trotz des romantischen Advents-
brauchtums liegt uns ja auch so man-
ches auf der Seele, das uns belastet und 
erschreckt, manches frustriert uns auch, 
und dies geschieht eben auch gerade in 
der Adventszeit, wo wir die Ansprüche 
hoch schrauben. Alles soll ja perfekt sein:  

Advent – Zeit der Lichter





6

Geschichte oder einem musikalischen 
Beitrag erleben.  Kurz vor 17 Uhr entsteht 
an diesen Plätzen eine prickelnde 
Spannung, eine Gruppe von Menschen 
aller Generationen kommt, steht da und 
wartet. 
Dann öffnet sich jeweils ein Fenster oder 
eine Türe und derjenige, der sie öffnet, 
hat irgendetwas vorbereitet, was dann 
alle, die da sind, gemeinsam erleben. 
So begegnen wir uns im Advent. Un-
gezwungen, manchmal sehr spontan, 
manchmal langfristig geplant. Nach 
dem Augenblick der  Bewunderung für 
das, was hinter dem Fenster hervor kam, 
wird oft noch etwas gesungen, etwas 
vorgelesen, ein Gebet oder ein Segens-
gruß gesprochen. Dann werden meist 
noch Gespräche geführt, beim einen 
und anderen gibt es Gebäck und ein 
meist warmes Getränk. Das schönste 
dabei ist aber, dass man sich gemeinsam 
auf Weihnachten vorbereiten und freuen 
kann.
Es ist so einfach, daran teilzunehmen. 
Und wenn man anschließend wieder sei-
ner Wege geht, jeder in seine Richtung,  
nimmt jeder, der da war, ein bisschen Ad-
ventsfreude mit. Gerade in unserer sonst 
so hektischen Zeit tut es gut, ein paar 
Augenblicke abzuschalten und andere 
Gedanken zuzulassen.
Die Tradition dieser Form des Adventska-
lenders ist sehr alt, so alt, dass man das 
nicht wirklich datieren kann. Aber das 
spielt auch keine Rolle. In Garath und 
Hellerhof soll diese Tradition dieses Jahr 
wieder aufleben. Schön, wenn sich Ge-
meindemitglieder auf diese Weise tref-

Advent heißt ja eigentlich Ankunft und 
das lernen wir alle schon im Kindergar-
ten, hören es im Religionsunterricht, im 
Kindergottesdienst, im Konfirmanden-
unterricht und singen es jedes Jahr in 
unseren so vertrauten Adventsliedern.
Da kommt der „Herr der Herrlichkeit“ an, 
so jedenfalls lautet der Text in dem wohl 
allen bekannten Lied „Macht hoch die 
Tür, die Tor macht weit“! Und dieses Jahr 
nehmen wir in Garath und Hellerhof die-
se Aufforderung beim Wort. Es wird wie-
der einen lebendigen Adventskalender 
geben!
Was ein Adventskalender ist, weiß jeder. 
Vom 1. bis zum 24. Dezember wird täg-
lich ein Türchen, ein Säckchen oder  ein 
Fensterchen geöffnet. Vor allem Kinder 
haben diese Adventskalender und freu-
en sich jeden Tag aufs neue, nicht nur, 
weil ein kleines Geschenk oder ein Stück-
chen Schokolade zum Vorschein kommt, 
sondern weil mit jedem geöffneten Tür-
chen der Heilige Abend näher rückt.
Der lebendige  oder auch begehbare 
Adventskalender funktioniert nach 
dem gleichen Prinzip, nur findet das 
Öffnen eines Adventsfensters jeden 
Tag an einem anderen Haus statt. Die 
Uhrzeit, zu der man sich trifft ist immer 
17 Uhr, also dann, wenn es schon 
dämmert und in den Fenstern der 
Kerzen- oder Lichterschmuck die dunkel 
werdenden Straßen hellt macht. An 
24 Adressen kann man sich einfinden 
und mit anderen Gemeindemitgliedern, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 
eine kleine Adventszeit mit einem 
besonderen Thema, einer passenden 

Advent – Zeit der Begegnungen
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KOLUMNE

Weihnachts–Gottesdienste

fen und gemeinsam Advent feiern. Sie 
waren noch nie dabei? Ihr könnt euch 
das gar nicht vorstellen? Dann bietet das 
Jahr 2011 die Chance, es zum ersten Mal 
zu erleben. Jeder ist willkommen! Man 
muss sich nur auf den Weg machen.
Im Gottesdienst am Heiligen Abend, 
wenn dann der „Herr der Herrlichkeit“ 
angekommen ist, werden Sie sich und 
ihr euch wiedersehen. Dann wird  sich 
die Erinnerung an die eine oder andere 
Begegnung vor einem der lebendigen 
Adventsfenster einstellen. Und ich bin 
sicher, dass die Weihnachtsstimmung 
dadurch noch fröhlicher und feierlicher 
wird. Schließlich hat man die Vorberei-
tung auf Weihnachten zusammen erlebt. 
Das kann ein starkes Gefühl sein.
Habe ich Sie und euch neugierig ge-
macht? Haben Sie/habt ihr im Gemein-
debrief den Kalender schon entdeckt 
und die Adressen schon rausgesucht, an 
denen sich die Fenster auftun werden? 

Nur Mut, machen Sie sich und macht ihr 
euch auf den Weg! Und wenn man es 

„nur“ zu einem Fenster schafft, es lohnt 
sich bestimmt!

Ich freue mich schon jetzt auf die Abende, 
an denen ich mitmachen kann. Viel mehr 
freue ich mich aber auf die Menschen, 
denen ich begegnen werde! Vielen Dank 
allen, die den Kalender organisieren, und 
ein ganz herzliches Dankeschön denen, 
die ihr Fenster für uns alle schmücken!

Vielleicht sehen wir 
uns bei einem der 
Fenster unseres leben-
digen Adventskalen-
ders!

Ihre/eure 
Dr. Sibylle Dellweg 

Heiligabend 	   15.00  und 
			     16.30  Krippenspiel 	 DBK 	 Sommer  
			     17.00  Christvesper	 AFH 	 Valentin
			     18.30  Christvesper	 DBK 	 Valentin 		
			     23.00  Christmette	 DBK 	 Hübner  
1. Weihnachtstag	   10.00   ZGD / A  	 AFH 	 Sommer
2. Weihnachtstag 	  10.00   ZGD 		  DBK	 Valentin
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die Geschichten aus der Bibel klar auf den 
Punkt zu bringen. Eine gute Schule!
Ganz klassisches, dörfliches Gemeindele-
ben habe danach ich in Moers-Kapellen 
miterlebt und im Kirchenkreis Moers in-
tensiv im christlich-muslimischen Dialog 
gearbeitet.
Von da aus bin ich nach Düsseldorf zur 
Diakonie in den Stadtteil Hassels-Nord ge-
gangen. Seelsorge und Sozialberatung für 
die Menschen am Rand der Gesellschaft 
waren bis Ende Juni dort meine Aufgaben.
Es ist also gar nicht lange her, dass ich von 
hier weg nach Neukirchen-Vluyn an den 
Niederrhein gezogen bin, wo ich derzeit 
eine Pfarrvertretung ausübe. Nun wieder 
nach Düsseldorf zu gehen, heißt für mich 
neue Aufgaben in einer gut vertrauten 
Stadt zu übernehmen.

So bringe ich ganz verschiedene Erfahrun-
gen aus ganz verschiedenen Weisen von 
Gemeinde- und Kirchendienst mit nach 
Garath. Ich hoffe und bin zuversichtlich, 
dass ich damit zur Gestaltung Ihrer und 
unserer Gemeinde Vieles beitragen kann.

Noch vor meiner Bewerbung in Garath 
habe ich mich selbst lange mit der Frage 
beschäftigt, was mir im Pfarrdienst einer 
Gemeinde besonders wichtig ist. Und 
nicht erst in den letzten beiden Jahren in 
Hassels-Nord ist die diakonische Arbeit für 
mich ein zentrales Thema geworden. Jesus 
sagt: Nicht die Gesunden brauchen den 
Arzt, sondern die Kranken. So misst sich an 
dem, was wir praktisch tun, die Ehrlichkeit 
und Glaubwürdigkeit der Predigt und der 
Gemeinde. Das ist für mich immer neu eine 
Herausforderung und ein lohnendes Ziel.

Auf den Wegen in diese Richtung ist gutes 
Hören auf das, was Gott uns im Evangeli-
um sagt, der erste Schritt. Das können wir 
aber nie ganz alleine und nur im stillen 
Kämmerlein. Dazu müssen wir in der Ge-
meinde gemeinsam hören, suchen, uns 
gegenseitig Mut machen und wenn nötig 
auch streiten und verschiedene Ansich-
ten versöhnen. So möchte ich diese Wege 
möchte mit Ihnen gehen oder ausprobie-
ren: im Gottesdienst, im Konfirmandenun-
terricht, in vielen Begegnungen der persön-
lichen Seelsorge.

Als ich mit meiner Frau Dorothee am sel-
ben Freitagabend über diese Fragen sprach, 
fragte sie mich: „Und was davon willst 
du als erstes tun?“ Darauf hin schwieg 
ich erst einmal. Dieses Schweigen selbst 
brachte mich auf den Gedanken: Zuhören. 
Als erstes möchte ich Ihnen und Ihren Ge-
schichten zuhören und Sie kennen lernen. 
Dann wird Gott seine Worte dazu sprechen 
und gemeinsam werden wir ansehen und 
anpacken, was zu tun ist.

Dieser Freitag klingt in mir noch immer 
nach. Und im Herzen gehe ich nun schon 
in Ihre Richtung. Es hat mich auch sehr ge-
freut, dass Pfarrer Sommer nicht nur mir 
gratuliert hat, sondern auch sagte, dass 
er sich sehr für die Gemeinde freut. Das 
stimmt mich fröhlich auf den Weg zu Ih-
nen ein.

So grüße ich Sie herzlich (noch) aus der 
Grafschaft Moers

Ihr zukünftiger Pfarrer Carsten Hilbrans

Carsten Hilbrans – 	             Wir freuen uns auf unseren neuen Pfarrer. 	   
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2012 ist in der Evangelischen Kirche 
Deutschland (EKD) das Jahr der Kirchen-
musik. Die Evangelische Kirche im Rhein-
land beteiligt sich daran, zum Beispiel 
mit einer kirchenmusikalischen Stafet-
te, die durch die Kirchenkreise wandert. 
Aber auch mit der Initiative S!NGEN, die 
dem gemeinsamen Singen in unseren 
Gemeinden frische Impulse geben soll.

„Vor allem durch die Kirchenmusik 
kommt zur Geltung, dass evangelische 
Gottesdienste nicht vom Pfarrer oder 
von der Pfarrerin gehalten, sondern von 
der ganzen Gemeinde gefeiert werden. 
Im Mittelpunkt der gottesdienstlichen 
Kirchenmusik steht der Gesang der Ge-
meinde. Vom Anfang der Reformation 
an ein Kenn- und Markenzeichen der 
evangelischen Kirche, ist der Gemeinde-
gesang die Grundgestalt der aktiven Be-
teiligung der Gemeinde am Gottesdienst 
und ebenso die Grundgestalt der evan-
gelischen Kirchenmusik überhaupt. In ei-
nem lebendigen Gemeindegesang kann 
sich die Lebendigkeit des Protestantis-
mus besonders überzeugend zeigen“ So 
ist es nachzulesen in der Handreichung 
der Evangelichen Kirche im Rheinland: 

„… zu schauen die schönen Gottesdiens-
te des Herrn …“.
Die Landeskirche schlägt den Kirchenge-
meinden vor, ihre Gottesdienste am 29. 
Januar 2012, dem letzten Sonntag nach 
Epiphanias, landeskirchenweit als Sing-

Gottesdienste zu feiern. Unter dem Ti-
tel „akustische Epiphanie“ hat der Aus-
schuss für Gottesdienst und Kirchenmusik 
dafür Gestaltungsvorschläge und -ideen 
zusammengetragen, die Raum für viel-
fältige Gestaltungsmöglichkeiten lassen.
S!NGEN SIE MIT!

29. Januar  10 Uhr  Anne-Frank-Haus 

Die Kirchenmusikalische Stafette durch 
die Rheinische Landeskirche erreicht den 
Kirchenkreis Düsseldorf in der Woche 
vom 26. August bis 2. September.
Der Kantorenkonvent Düsseldorf hat 
ein vielfältiges Programm zusammen-
gestellt, das vom Festlichen Kantaten-
gottesdienst mit Kantorenchor über das 
Singen in der Mittagspause von Düssel-
dorfer Firmen, dem Singen in Kranken-
häuser, sowie Alten- und Pflegeheimen, 
einem Gospelgottesdienst bis hin zu 
einem gemeinsamen Abschlusskonzert 
mit möglichst allen Kirchenchören Düs-
seldorfs reicht. Freuen Sie sich darauf! 
Und: S!NGEN SIE MIT! 
Die „Initiative Singen“ will die Lust am 
Singen fördern, das Singen in den Ge-
meindegruppen der Kirchengemeinden 
wieder tiefer verankern – dies auch au-
ßerhalb der Chöre, zum Beispiel in Kin-
dergruppen, Kindertagesstätten, in Pres-
byterien oder in Seniorengruppen.
Dass Singen außerordentlich gesund ist, 
ist wissenschaftlich erwiesen. 
Machen Sie mit, lassen Sie sich zum Mit-
singen bewegen in Gottesdiensten, in 
der Familie, am Herd,  unter der Dusche 

– in der Arbeitspause...
Erleben Sie, dass Singen zur Kraftquelle 
wird, Trost spenden kann, uns Gottes 
Nähe spüren lassen kann.
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Das war unser Jahr ! 
Es war ein aufregendes und zugleich er-
folgreiches Jahr. Es fing an mit den öku-
menischen Kinderbibeltagen am 8. und 
9. April, an dem alle unsere Teamer betei-
ligt waren. Simon Paniczek bot mit seiner 
Technik und den Schauspielern wieder ein 
einmaliges Theaterstück. Leider mussten 
wir uns bei diesen Kinderbibeltagen von 
unseren Hauptverantwortlichen Beatrice 
Capelan und Marlene Jung verabschieden, 
die nach fast 20 Jahren ihre Posten weiter-
gaben. 
Zur Ruhe kam unser Team danach jedoch 
nicht, in den Osterferien verbrachten wir 
mit 20 Jugendlichen eine stimmungsvolle 
Liturgische Nacht. Die Nacht von Grün-
donnerstag zu Karfreitag spielten, lachten 
und tobten wir durch die ganze Nacht und 
begleiteten Jesus auf  seinem schwersten 
Weg. Um diesen Weg nachzuempfinden 
machten wir nachts um 3 Uhr eine Nacht-
wanderung, die Nerven verlangte.
Wer jetzt denkt, dass wir uns von da an 
zurücklegten, der täuscht sich. Die Kinder-
gottesdienstfreizeit folgte mit Erfolg. Inner-
halb von fünf Tagen erlebten 40 Kinder die 
Natur und erlebten spannende Wettkämp-
fe, Lagerfeuer und Wanderungen in der 
Nacht und zum Schwimmbad. 
Auch stand dieses Jahr wieder die Konfi-
Freizeit an. Bei der natürlich unser Team 
auch als Betreuer mit Rat und Tat zur Seite 
stand.
Doch unser größtes Event stand noch aus. 
Marc, Anke und ich planten innerhalb kür-
zester Zeit ein Kinder-Sommerfest für den 
17.09., an dem das ganze Jugendteam des 
GZH mit der Jugendgruppe ein fantasti-

sches Fest auf die Beine stellte. Finanzielle 
Unterstützung und viele kleine Preise be-
kamen wir von unseren Sponsoren. Dafür 
nochmals ein herzliches Dankeschön! 
Selbst das Wetter spielte mit, sodass die 
200 kleinen Gäste mit ihren Eltern, Zucker-
watte und vielen Spielen einen super Tag 
erlebten. Für uns war das Fest von beson-
derem Erfolg gekrönt, viele strahlende Kin-
dergesichter sahen wir schon eine Woche 
später in unseren Gruppen „Kaugummi“, 

„Kleine Fische“ und „Jugendgruppe“ wieder. 

Neben den ganzen Festen und Veranstal-
tungen kümmerten wir uns weiterhin mit 
viel Eifer darum, unsere Gruppen wöchent-
lich mit neuen Spiel- und Bastelideen zu 
beglücken. Unser altes Gottesdienstteam 
hat sich am 26.11. im Familiengottesdienst 
verabschiedet. Auch wenn wir uns dieses 
Jahr von ein paar Teamern verabschieden 
mussten, bekamen wir auch Zuwachs von 
jungen engagierten Menschen. Sophie, 
Annina, Vicky und Hannah begrüßten wir 
in unseren Gruppen und unserem Kinder-
gottesdienst. 
Dieses erfolgreiche Jahr endet für uns mit 
dem Weihnachtsbasar am 26.11. im Ge-
meindezentrum und unserer kleinen Weih-
nachtsfeier.                                 Corinna Prasse

Die Gemeinde dankt allen Teamern für 
ihren Einsatz in diesem Jahr und wünscht 
ihnen viel Freude an ihrer Arbeit im 
kommenden Jahr 2012.		

  Jugend  in  unserer  Gemeinde

Das lief 2011 im Gemeindezentrum Hellerhof.
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Ihr Lieben,
wir wünschen Euch  
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest,
einen guten Rutsch und viel Schwung und Takt für 2009.                               Doris und Peter     

Atempausen  im  Alltag

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche Anne-Frank-Haus GZ Hellerhof 
11. Dez 3. Advent 10.00  Valentin / A / ZGD 11.30  KiGo 

18. Dez 4. Advent 11.00  Blankenstein   9.30  Blankenstein 11.30  KiGo
24. Dez Heiligabend 15.00  und

16.30  Krippenspiel Sommer
18.30  Christvesper Valentin
23.00  Christmette Hübner

17.00  Christvesper
             Valentin

25. Dez 1. Weihnachtstag 10.00  Sommer / A / ZGD

26. Dez 2. Weihnachtstag 10.00  Valentin / T / ZGD

31.Dez Sylvester 18.00  Sommer / A

1. Jan Neujahr 17.00  Blankenstein

8. Jan 11.00  Valentin   9.30  Valentin / T

15. Jan 10.00  Sommer ZGD
anschl. Gemeindeversammlung  zur Kandidatenvorstellung

11.30  KiGo

22. Jan 11.00  Valentin   9.30  Valentin / A 11.30  KiGo

29. Jan 10.00  Hübner ZGD
              SingeGD

11.30  KiGo

5. Feb 10.00  GD, anschl. Wahl 10.00  GD, anschl. Wahl 10.00  GD, anschl. Wahl

12. Feb 15.00  Einführung  Pfarrer Hilbrans 11.30  KiGo

19. Feb 11.00  Hilbrans   9.30  Hilbrans

26. Feb 11.00 9.30 11.30  KiGo

4. Mrz 11.00  Sommer  Konfi-
Vorstellung

9.30 11.30  KiGo

11. Mrz 10.00  ZGD   Presbyter-Einführung 11.30  KiGo

18. Mrz 11.00  Hilbrans   9.30  Hilbrans 11.30  KiGo

25. Mrz 11.00   9.30

1. Apr 11.00  Sommer   9.30  Sommer

ZGD = Zentralgottesdienst, T=Taufe, A=Abendmahl, KiGo = Kindergottesdienst

Abendmahlsgottesdienste 

im Otto-Ohl-Haus: 
16.12.:  Gottesdienst mit Abendmahl (in der Cafeteria) (17.30 Uhr) mit Pfarrerin Hübner 

im St. Hildegardis-Heim: 
jeden 1. Freitag im Monat um 10.30 Uhr mit Pfarrer Sommer

Herzliche  Einladung!

Liebe Seniorinnen und Senioren, 

wir möchten Sie 
– und soweit Sie eine/n Partner/in haben, auch sie/ihn – 
ganz herzlich zu den Adventsfeiern 2011 der Kirchengemeinde einladen.

Donnerstag, jeweils von 14.30 bis 17.00 Uhr
	   8. Dezember im Gemeindezentrum Hellerhof für den Bereich Süd
 	 15. Dezember im Gemeindezentrum DBK für den Bereich Nord   

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und hoffen, dass wir gemeinsam einen besinnlichen 
Nachmittag mit Andacht, Geschichten von den drei Weisen, Adventsmusik und Liedern 
der Kindergartenkinder genießen. Auch die Seniorentanzgruppe wird uns wieder mit 
Tänzen erfreuen. Natürlich gibt es wie in jedem Jahr Kaffee und Kuchen.

Mit herzlichen Grüßen im Namen aller, 
die mithelfen, und  aller, die Sie das Jahr über begleitet haben

Pfarrer Gernold Sommer und Pfarrerinnen Kathrin Hübner und Anja Valentin

Hallo Kinder, merkt euch schon mal:
die 20. ökumenischen Kinderbibeltage gibt es 
am 23. und 24. März 2012 im Johannes-Haus in Hellerhof.
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In Kooperation mit dem Verein IKS e.V. 

Sprachcafé – Deutsch-Russisch und Russisch-Deutsch

Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat, 14.30  – 16 Uhr

Bei einer Tasse Kaffee/Tee sprechen wir über russische und deutsche Rituale und 
Gepflogenheiten und lernen mit Unterstützung einer Sprachlehrerin dabei die Sprache 
des anderen. Kostenfrei                                                                     Ansprechpartnerin: Maria Setnev

„Internationales Musikcafé“
ab 2012 immer an einem Dienstag im ungeraden Monat von 14 - 16 Uhr in Raum E:

24. Jan 2012    Vladimir Mogilevsky, Konzertpianist, spielt bekannte Schlagermelodien
20. Mrz 2012     Musiker und Musikrichtung werden noch bekannt gegeben.

Eintritt frei, ebenso eine Tasse Kaffee und Gebäck.	

Diakonie  „zentrum plus“ Garath

Angebote des Netzwerkes Garath/Hellerhof

Theatergruppe  

wöchentlich mittwochs ab 17.30 Uhr (1-2 Std)
Wir möchten uns auf humoristische Stücke und Komödien spezialisieren und freuen 
uns über weitere Schauspieler, aber auch über Menschen, die uns bei der Organisation, 
Kostümherstellung oder der Bühnendekoration helfen.
Kostenfrei                                                                                              Ansprechpartner: Anatoly Kondratev

Gemeinsam zum Traumkino

Kino ja, aber nicht alleine? Dafür gibt es jetzt unseren gemeinsamen Traumkino-Besuch, 
an jedem 4. Mittwoch im Monat. Treffpunkt um 9.20 Uhr am S-Bahnhof Garath. 
Sie suchen sich den Film aus und melden sich an. Um die Karten kümmern wir uns – keine 
Anstehen, kein Gedränge.
Kosten: 4,50 € incl. Kaffee und Kuchen, zu zahlen bei der Anmeldung im Netzwerkbüro.
Ansprechpartner: Detlef Boden

IKS e.V. 
Natalia Krupenya
Tel. 179 46 34





28

Anzeigen  unserer  Sponsoren
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Haben Sie Lust auf ökumenische Begegnungen?
Möchten Sie für kurze Zeit jemanden aus der weiten Welt bei sich beherbergen oder 
ihn begleiten?

Zwischen dem 16.4.2012 und dem 10.5.2012 ist ein Besuch von Gästen aus unse-
rem südafrikanischen Partnerkirchenkreis Bohlabela in unserem Kirchenkreis geplant.

Wir suchen Menschen, die dabei mitmachen möchten

als Gastgeber/Gastgeberin:
Sie nehmen eine(n) oder besser zwei der Besucher/Besucherinnen für ca. eine 
Woche bei sich auf und fühlen sich für Übernachtung und Frühstück zuständig.
Schön ist es (aber nicht unbedingt nötig), wenn Sie gelegentlich Ihren Gast/Ihre 
Gäste zu einem Treffpunkt bringen könnten oder sich Zeit nehmen, mit ihm/ihr/
ihnen in der freien Zeit etwas zu unternehmen.
Sprachkenntnisse (Englisch) sind hilfreich, aber nicht unbedingt erforderlich. 
Wichtiger ist die Offenheit für jemanden aus einem anderen Land.

als Begleitperson:
Sie begleiten während dieser Zeit einige Male die Gäste von einem Treffpunkt zu 
einer Veranstaltung und wieder zurück. Die Termine werden natürlich mit Ihnen 
nach Ihren zeitlichen Möglichkeiten abgestimmt.
Sie sollten für die Begleitung elementare Kenntnisse im Englischen besitzen. Für 
die Übersetzung bei den Veranstaltungen wird aber anderweitig gesorgt.

als Übersetzer/Übersetzerin:
Sie nehmen während dieser Zeit an einigen Veranstaltungen teil und übersetzen 
die Gespräche sinngemäß. Die Termine werden natürlich mit Ihnen nach Ihren 
zeitlichen Möglichkeiten abgestimmt.
Dafür sollten Sie ausreichende Sprachkenntnisse im Englischen besitzen.

Für Hintergrundkenntnisse über Südafrika und die Partnerschaft, zu Fragen, was beim 
Zusammensein mit Menschen aus einem anderen Kulturkreis zu bedenken ist, sowie 
für organisatorische Absprachen finden voraussichtlich zwei Vorbereitungstreffen 
statt.

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich bitte bis zum 1.Februar 2012 
bei Pfarrer Hartmut Wölk, Tel. 748 98 38, Hartmut.Woelk@Klarenbach.de. 

Gastgeber  Gesucht
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Soziale Dienste

„Garather Tafel“ EFaZ
und Sozialberatung der Diakonie, DBK
Andrea Schmitz, Tel. 300 64 30

Diakoniebüro Urdenbach          Tel. 200 38 04
Angerstraße 75a                  

Schuldnerberatung                                                 Tel. 32 81 95
Beratung für Langzeitarbeitslose
Bolkerstraße 32, Altstadt      
                                         
Suchtkrankenhilfe                          Tel. 73 53-264
Fachambulanz             
              
Ev. Beratungsstelle                          Tel. 71 50 57
für Erziehungs-, Ehe- und Lebensfragen
Paulistraße 7, Benrath

Ökumenische Hospizbewegung
Düsseldorf-Süd e.V.                           Tel. 702 28 30
Emil-Barth-Straße 151              Fax 220 41 31

Unsere  Adressen

Stadtteilservice-Büro                    Tel. 170 56 17
Hilfen für den Alltag
Carl-Friedrich-Goerdeler-Straße 27

Leben im Alter                
                
Diakonie in Düsseldorf               Tel. 73 53-370
Hilfe u. Pflege zu Hause, Hausnotruf

Otto-Ohl-Haus                                 Tel. 758 48-0
Tag-, Nacht- und Kurzzeitpflege, 
Stationäre Pflege, Mittagstisch
Julius-Raschdorff-Straße 2       
    

„zentrum plus” Garath                    Tel. 602 54 81
Fritz-Erler-Straße 21                    
zentrum-plus.garath@gmx.de

Telefonseelsorge
Tel. 0800-11 101 11  (kostenlos)

Familienbildung  

 

Ev. Familienbildung (efa)
Tel. 600 28 20

Verein Evangelische Jugendfreizeitstätten 
im Kirchenkreisverband Düsseldorf e.V. 
im Anne-Frank-Haus

Offene Tür			            Tel. 70 20 07
Leitung: Simone Lück	                                Fax 7 00 95 15

Hausaufgabenbetreuung und Schulkindergruppe: 
Petra Haase
Offene Ganztagsschule:
Andreas Scherbaum                                                       Tel. 602 23 71

AnneFrankGarath@t-online.de

Bei uns zu Gast:        
Herrnhuter Brüdergemeine 
(HBG) 
im Gemeindezentrum DBK                                                        
Pfarrerin Katharina Rühe
Tel. 02132-75 76 61
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                 Evangelisches 
 Familienzentrum Garath-Hellerhof

Offene Sprechstunden 
der Erziehungs- und Lebensberatung im Familienzentrum

Marlies Harmel, Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, (Mitarbeiterin der Ev. Beratungsstelle Benrath)

Mittwochs, 9.00-11.30 Uhr  in der Kita Garath (GZ Dietrich-Bonhoeffer-Kirche):  15. Feb. und 4. April und
                               in der KiTa Hellerhof (GZ Hellerhof):                             4. Jan. und 7. März

Manchmal sind es die kleinen Dinge des Lebens, die das Zusammenleben in der Familie schwer machen. Manchmal kommt 
man bei der Erziehung der Kinder an die Grenzen seiner eigenen Belastbarkeit und Möglichkeiten. Manchmal ist man ver-
zweifelt, weil man sich so sehr bemüht, doch einfach nicht weiter kommt und die Probleme immer größer werden. Manchmal 
braucht man einfach einen guten Rat oder Zuspruch, dass der eingeschlagene Weg der richtige ist.
Egal, was Ihnen auf dem Herzen brennt, ob kleine Problemchen oder richtig dicke Sorgen, in der Offenen Sprechstunde können 
Sie in einem vertraulichen Rahmen mit einer Fachfrau reden. Die Beratung ist kostenlos und unterliegt der Schweigepflicht.

Um sich einen Termin zu sichern, können Sie einfach jeweils vor Ort in den Kindertagesstätten anonym einen Terminzettel 
abreißen oder aber die Leitungen bitten, für Sie einen Termin zu reservieren. 
Falls der Termin der Offenen Sprechstunde nicht ausreicht oder Sie ein dringendes Anliegen haben, aber den Termin der 
Sprechstunden nicht wahrnehmen können, dann ist es möglich, auch außerhalb einen Termin mit Frau Harmel auszumachen.
Ev. Beratungsstelle Benrath, Paulistraße 7, Frau Harmel: Tel. 71 50 57

Kinderbetreuung gesucht?

Wer einen Babysitter oder eine Tagesmutter für sein 
Kind sucht, findet in unserem Familienzentrum Un-
terstützung. Wir führen eine Babysitter-Kartei und 
informieren auch über Möglichkeiten der professio-
nellen Tagespflege. Wir stellen gerne den Kontakt 
zu unserem Kooperationspartner, der Tagespflege-
vermittlung der Diakonie in Düsseldorf, her. Die Ba-
bysitter-Kartei ist in den beiden Kindertagesstätten 
oder unter familienzentrum@ev-kirche-garath.de 
abrufbar.

Anmeldung bei efa, Tel. 600 28 20 oder info@efa-duesseldorf.de

Eltern-Café in Garath

jeden 1. Dienstag im Monat, 15.00 – 17.00 Uhr 
(außer in Ferienzeiten) im Gemeindezentrum Dietrich-
Bonhoeffer-Kirche mit Kinderbetreuung in der KiTa
Sie sind herzlich eingeladen vorbei zu schauen auf 
eine Tasse Kaffee oder Tee, um mit anderen Eltern 
ins Gespräch zu kommen. Die Themen sind offene 
Gesprächsangebote. Es bleibt aber auch viel Zeit für 
eigene Ideen und Fragen sowie Privates. 
Das Café wird begleitet von Simone Fornfeist, Leiterin 
der ev. KiTa Garath.
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in Kooperation mit der 
evangelischen Familienbildung

Spiel- und Kontaktgruppe
für Eltern und Kinder von 1 bis 3 Jahren 

Kinder in diesem Alter sind neugierig und wenden sich ihrer Umwelt aktiv zu. Ihr Wissensdrang scheint unstillbar. Anregungen 
nehmen sie freudig auf. Die Gruppe ermöglicht den Kindern, Kontakte zu Gleichaltrigen herzustellen, ihrer Bewegungsfreude 
Raum zu geben, unterschiedliche Materialien und Spiele kennen zu lernen und manchmal einfach „nur“ zu schauen, zu fühlen 
und sich zu freuen. Außerdem entdecken und erproben sie dabei wichtige soziale Verhaltensweisen.
Die Eltern haben Gelegenheit, ihr eigenes Kind im Kontakt mit anderen zu erleben und im Gespräch mit anderen Eltern, Kon-
takte zu knüpfen, Erfahrungen auszutauschen sowie Erziehungs- und Entwicklungsfragen zu besprechen.
Jeder Kurs beinhaltet einen Elternabend zur Vertiefung einzelner Themen und zum Austausch über das Gruppengeschehen. Der 
Termin wird im Kurs abgesprochen.

montags, 9.30-11.00 Uhr, freitags, 9.30-11.00 Uhr, Gemeindezentrum Julius-Raschdorff-Str. 4
Leitung: Ivona Wischmeier

Tischlein deck dich – 
einfach und lecker getafelt

Auch mit einfachen Zutaten und Saisongemüsen lassen sich 
ganz ohne Fleisch leckere und preiswerte Gerichte für die 
ganze Familie im Handumdrehen zaubern. In diesem Kochkurs 
für Familien wird gemeinsam geschnippelt und gebrutzelt, 
werden Rezepte und Tipps ausgetauscht und schließlich wird 
fürstlich geschlemmt.

Freitags, 14.00-17.00 Uhr,  gebührenfrei 
Gemeindezentrum Julius-Raschdorff-Str. 4
Leitung: Hildegard van den Bogaard

Wirbelsäulen-Gymnastik

Durch gezielte Übungen wird ein der Wirbelsäule 
gerechtes Verhalten für alltägliche Bewegungssitu-
ationen erlernt. Die Rücken- und Bauchmuskulatur 
wird gedehnt und gekräftigt. Entspannungsübungen 
runden das Kursangebot ab.

Montags, 19.45-20.45 Uhr 
Gemeindezentrum, Julius-Raschdorff-Str. 4,
Leitung: Heidi Deussen

„Garather Tafel“  EFaZ  und Sozialberatung der Diakonie

freitags ab 13.30 oder nach Vereinbarung, Dietrich-Bonhoeffer-Kirche, Andrea Schmitz, Tel. 300 64 30
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Ihren Geburtstag feiern:

Leben  in  der  Gemeinde

80 Edith Loosen	    20.12.
Christa Fabian	  26.12.
Margarete Mitrenga         28.12.
Sylvia Greven          	 31.12.
Wolfgang Blaak  	  01.01.
Erwin Krüger	  01.01.
Lotte Weber	  01.01.
Erika Egerlandt	  06.01.
Barbara Wieczorek        07.01.
Willi Langemann	  11.01.
Hildegard Schmitz        13.01.
Hildegard Rettkowski     18.01.
Therese Fuchs	  01.02.
Dagmar Block	  02.02.
Ilse Wagner	  22.02.
Frieda Kaczich	  03.03.
Werner Hallen 	  09.03.
Helmut Münster	  22.03.
Elfriede Küpper	  28.03.
Robert Ries 	  29.03.
Lorchen Seifferth	  31.03.

85 Erna Brock	  19.12.
Elisabeth Scheulen      20.12.
Karl-Heinz Düker	  24.12.
Gerhard Jensen	  24.12.
Lilia Maier	  25.12.
Maria Schmitz	  03.01.
Christa Lonke	  18.01.
Dorothee Horst	  24.01.
Hella Ulbrich	  30.01.
Maria Berstein	  04.02.
Adolf Rudolf	  08.02.
Else Wegner	  10.02.
Rita Markmann	  16.02.
Eduard Jansen 	  22.02.
Irene Leusveld	  05.03.
Hans Hendrich	  18.03.
Gerhard Kaletha	  27.03.
Alfred Beyer	  29.03.
Brunhilde Kogel	  29.03.
Luise Müller	  30.03.
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Leben  in  der  Gemeinde

90 Käthe Pahl	  02.01.
Nanny Beier	  07.01.
Gerhard Pfeiffer	  16.01.
Irmtraud Klaß	  05.02.
Hildegard Böhlke	  11.02.
Helmut Herwarth	 16.02.
Irma Tietze	  09.03.

Wolfgang Oertel	  12.12.
Margarete Hartmann     18.12.
Josephine Storm	  17.02.
Heinz Tieg	  18.02.

Elfriede Krüger	  24.12.
Erika Diekelmann	 14.03.

91

92

93 Gertrud Wilke	  17.12.
Johann Rode	  21.03.

Wir gratulieren allen herzlich 
und wünschen Gottes Segen !

Leben  in  der  Gemeinde

95 Erika Kubitzky	  17.12.

96

97

98

99

Aenne Graf	  24.01.
Anna Kirchesch	  09.03.

Hermine Bauernstein    04.03.
Sofia Kambeck	  12.03.

Else Arndt	  06.03.
Luise Wolff	  27.03.

100
Margarita Bauer	  08.03.

Hilde Enseleit	  01.03.

Wir gedenken der
                      Verstorbenen

Ingrid Klimmek (73) 
Luise Repppin (91) 
Gerda Wenzel (79)

Elisabeth Guse (78) 
Dieter Borrmann (79) 

Hertha Gellwitzki (90) 
Prikita Engel (81) 

Sigrid Dammbrück (71) 
Irene Klüttermann (73) 

Oskar Halbe (74

94 Anna Scheidemann     24.02.

Getauft wurden seit April :

Alina Bunjaku
Marla Holzberg 
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Ev. Kindertagesstätte 
Garath 
Familienzentrum
Julius-Raschdorff-Straße  4
Leitung:  Simone Fornfeist            Tel. 70 01 76
kita-dbk@ev-kirche-garath.de 

Wir  sind  für  Sie  da !

Gemeindebüro

Karin Prasse
Julius-Raschdorff-Straße 4       Tel. 601 15 49
Mo. - Fr.       08.30-12.30 Uhr           Fax 60 00 68 16

garath@evdus.de

Pfarrteam

Pfarrer Gernold Sommer                
(Bezirk Hellerhof )                             Tel. 70 15 24
Dresdener Straße 65                 Fax 702 26 37

gernold.sommer@evdus.de

Pfarrerin mbA Kathrin Hübner  
(Vakanzvertretung)
Julius-Raschdorff-Straße 12         Tel. 617 49 30

kathrin.huebner@evdus.de

Pfarrerin Anja Valentin           Tel. 64 12 976
anja.valentin@evdus.de 

Kirchenmusik

Barbara Dünne                  Tel. 0177  742 10 55
barbara.duenne@gmx.de

Hansgeorg Birgden                    Tel. 795 1408
(Bläserkreise)                 0160 8744 5159
                  
Doris Bläser                                                                      Tel. 795 14 08
(Flötengruppen)

                      Ev. Familienzentrum Garath-Hellerhof        familienzentrum@ev-kirche-garath.de

Unsere Gemeinde soll leben! Mit Ihrer Spende helfen Sie uns. Danke!

Überweisungen bitte an:     Ev. Kirchenkreis Düsseldorf – Ev. Kirchengemeinde Garath

Kirchen und Gemeindezentren

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
Julius-Raschdorff-Straße 4
Küsterin: Dagmar Nenninger 
dbk@ev-kirche-garath.de          Tel. 70 94 93

Gemeindezentrum Hellerhof
Dresdener Straße 63
Küsterin: Beatrice Capelan                  
gzh@ev-kirche-garath.de        Tel. 702 16 37

Ev. integrative Kindertagesstätte 
Hellerhof
Familienzentrum
Dresdener Straße 61
Leitung:  Astrid Voshege                     Tel. 702 16 36
kita-hh@ev-kirche-garath.de

Konto-Nr. 1088 46 7058
KD-Bank, BLZ 350 601 90 

Konto-Nr. 100 611 7251
Stadtsparkasse Düsseldorf, BLZ 300 501 10 

Stichwort: Garath + Zweck

www.ev-kirche-garath.de
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HERZLICHE  EINLADUNG




